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Itiirsreiifalirt durch Grauliiiiideii
Die schweizerische Vereinigung zur Erhaltung

der Burgen und Ruinen hielt ihre Jahrestagung

diesmal in Bergün ab, nicht unmittelbar
bei einem Schloß oder einer Ruine zwar,

wie ein zur Begrüßung erschienener Vertreter
der Gemeinde, Großrat Schmidt, bemerkte,
doch in einem Kanton, der wie kein zweiter
reich ist an diesen Zeugen einer großen
geschichtlichen Vergangenheit. Nichts lag daher
näher, als mit der Jahresversammlung eine
Burgenfahrt durchs Bündnerland zu verbinden.

86 Personen nahmen an ihr teil. Man
hatte dabei Gelegenheit, die segensreiche
Tätigkeit des Burgenvereins und seines initiativen,

verdienstvollen Präsidenten, des
Architekten Eugen Probst in Zürich, kennen zu
lernen.

Die Fahrt, die in wissenschaftlich-erläuternder

Hinsicht von einem jungen Bündner,
Dr. Paul Zinsli, betreut wurde, nahm am
Nachmittag des 17. August in Bad Ragaz ihren
Anfang. Der große Thermalkurort, der in
erfreulicher Weise von Schweizer Gästen überaus

zahlreich besucht war, hatte zwar in
historischer Beziehung kaum etwas zu bieten. Die
ehemals mit Unterstützung des Burgenvereins
gesicherte Ruine Freudenberg ließ man diesmal
abseits liegen; um so mehr lockte die jenseits
des Rheins gelegene bündnerische
„Herrschaft" mit dem Städtchen Maienfeld. Maienfeld

besitzt bekanntlich mehrere Schlösser und
Kunstdenkmäler. Einmal die etwas schwerfällige

Burg Brandis, die beim Vorbeifahren
mit der Bahn am ehesten auffällt, von der aber
nur der mächtige Turm intakt ist und im

obersten Geschoß einige interessante Fresken
enthält. Im Städtchen, dessen Bürger lange
Zeit hindurch eine eigenartige rechtliche Stellung

einnahmen — sie waren seit 1509 Untertanen

der drei Bünde (daher „Herrschaft"),
gleichzeitig als Mitglieder des Zehngerichtebundes

aber auch freie Rätier —. finden sich
sodann zwei wundervolle, durch Oberst
Andreas Brügger im 17. Jahrhundert errichtete
Patrizierhäuser, das Brüggerhaus, in dem
Generalstabschef Sprecher von Bernegg lebte,
und das sog. Marschallhaus. Endlich liegt mitten

in den Reben das Schloß Salenegg, das uns
wie die andern genannten Gebäude zur
Besichtigung offen stand; es gehört seit
Jahrhunderten der Familie von Gugelberg, welche
hier, in der Nähe der früher außerordentlich
wichtigen „Reichsstraße", der Verbindungsstraße

von Süddeutschland nach Mailand,
große Güter besaß und noch besitzt. Oberst
H. L. von Gugelberg-von Planta, der jetzige
Besitzer, und seine Gattin empfingen die
Burgenfahrer ganz besonders gastfreundlich.
Nicht nur wurde man durch all die prächtigen
Räume geführt, worunter wir den Blumensaal
mit seinen wertvollen Relief-Stukkaturen und
die große Stube mit dem schönen Ofen aus dem
Jahre 1638 — er brauchte vier Jahre, um von
Winterthur zu Schiff nach Maienfeld zu
gelangen — nennen wollen ; man zeigte uns
auch die Nebengebäude, die gewaltige alte
Trotte, die von 1658 bis 1926 im Betrieb
stand, und den weiten Garten.

Bei prächtigstem Wetter fuhr man am
folgenden Morgen in drei Postautos nach dem
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Die sekweineriseke Vereiniguug nur Lrbsl-
tung der Lurgeu uud Luiuen bielt ibre LsKres-
tsgnug diesinsl iu LsrSÜn ab, uiebt nninittel-
bar bei eiueru SeKloil oder eiuer Lnine «war,
wie eiu nur Legrüllung ersebieueuer Vertreter
der Lerneinde, Lroilrst ScKmidt, KernerKte,
doeb iu eiueru lvsnton, der wie Kein nweiter
reieb ist su diesen Zengen einer grollen ge-
sekiektlieken Vergsngenbeit. IXiebts lag daker
näker, sls ruit der LsKresversarnniinng eiue
LnrgsnlaKrt durebs Lündn«rland nu v«rbin-
deu. 86 Lerson«n nabinen sn ibr teil. Nan
bstte dsbei Lelegenbeit, die segensreiebe Ls-
tigkeit des Lnrgenvereins und seiues initia-
tiven, verdienstvollen Präsidenten, des ^rebi-
tekten LÜKen Lr«««t iu Zürieb, Kennen nn
iernen.

Lie Lsbrt, die in wissensebaftlieb-erlän-
ternder Linsiebt von einern jnngen Lüuduer,
Lr. Lsul Zinsii, betreut wurde, usbin srn ?>iäek-

rnittag des 17. ^ngust iu Lsd Lagsn ibren
Anfang. Ler grolle LKerrnalKnrort, der iu er-
ireulieber Weise vou SeKweiner Lästeu über-
sus nsklreieb KesueKt war, Kstte nwsr in Kisto-
riseber LenieKuug Ksurn etwss nn bieten. Lie
ebernsls rnit Lnterstütnung des Lurgeuvereiu»
gesickerte Luine LreudenKerg lietl rnsu diesrusi
skseits Legen; nrn so rnekr loekte die jenseits
des LKeins gelegene KündneriseKe ,,Klerr-
seksrt" rnit dein Städteken Maisn/eid. Nsien-
leid besitnt bekauntlieb inebrere Seblösser nnd
KvnnstdenKrnäler. Linrnsl die etwss sebwer-
fällige Lnrg Lrsndis, die beirn Vorbeiisbren
rnit der Lsbn srn «besten sntkällt, von der sber
nur der rnäebtige Lurrn intskt ist nnd inr

obersten Leseboll einige interessante LresKen
eutkält. Iru StädteKeu, dessen Lürger lange
Zeit bindnreb eine eigenartige reebtliebe Stel-
Inng eiuusbinen — sie waren seit 1509 Lnter-
tauen der drei Lünde (dsber „Lerrsebslt"),
gleivkneitig sls Nitgiieder des ZeKngerivKte-
bundes sber snek freie Lätier —, Knden sieK
sodsnn nwei wundervolle, dureb Oberst Än-
dress Lrügger iin 17. lübrbuudert erriektete
LstrinierKänser, dss LrüggerKsns, iu dein
Lenerslstsbsebef Soreeber vou Lernegg lebte,
uud dss sog. NarseballKsus. Ludlieb liegt init-
ten in den LeKen dss SeKloö Sslenegg, dss nns
wie die andern genannten LeKände nur Le-
siebtigung offen stand; es gebört seit LsKr-
bunderteu der Laruilie vou LugelKerg, weleke
bier, in der I^äbe der früker suilerordeutiiek
wicktigeu ,,LeieKsstrsile", der VerKindungs-
strslle vou SüddeutseKlsnd useb Nsilsud,
grolle Lüter bessil und noeb besitnt. Oberst
/L L. LnSeioerS-von Lianta, der jetnige
Lesitner, nnd seiu« Lsttin ernviiiigen die
Lnrgenfsbrer gsnn besonders gsstfrenndlivb.
I^ieKt nnr wurde rnsn dnreb sll die präebtigen
Läuine gefübrt, worunter wir deu Llurnensssi
init seinen wertvollen Lelief-StnKKstureu uud
die grolle Stube init dein svbönen Ofen sus dein
IsKre 1638 — er KrsueKte vier LsKre, nrn von
WintertKnr nu Sebiik nseb Nsienield nn ge-
langen — nennen wollen; insn neigte nns
aueb die Nebengebäude, die gewaltige alte
Lrotte, die vou 1658 bis 1926 iin Betrieb
staud, uud deu weiteu Lsrten.

Lei nräebtigstein Wetter fukr insn srn iol-
genden Norgen in dr«i Lostsntos nsek dein
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